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Der Champion SBödli

Siefeê ift ein @cl)mimmer Cil3ampi
SDn, ber imponieren muf.

Sencê ift ein fchlimmcr «Sdblampi
SCB c t et) er fid) genieren muf).

fealer S3ebürfntffe ju benüfcen. Gr Iä$t ficb am Büffet einen
©tehtbager uub jmei gigarren geben unb bertieft fid) tu
ein antégenbeë ©efprädj, nidit über SJhtfif, mit ber ret=
jcttbcn Vuffetbantc. Stadjbent er eine bcträctjtticbe 3clbc,
eine SiebeSertfärung unb einen Vvanbffed iu feine neue
Sonniagstjofe gemadjt bat, erinnert er fiel) feiner greunbe
uttb feb/rt reumütig in ba§ Sofaf jurüd. Hub fiefje ba!
3Ba§ t)at er gefagt? Statürtidt) fjaben bie Troitefn geftatfcfjt.
Ta ftefjt er noefj immer, ber .^ert Äapeffnteiftcr. Gr ift
glücfiicb bei ben Sttjabbofogieu angelangt unb geigt eine

nacb bèr anbern unentwegt tjerurtter. Tev gurüdgefebrte
jammert:

SBenn icfj fdjon nicfjt begreifen fann, toie ein Sfjeatcv
bireftor bon ben Oitafitäten ctnc§ Otto Vrafjnt Qclt fanb,
bevaviiges ju fomponicren, baf; mau bieê, einê nad)
beut anbern, fpiefeu fann, finbe icfj einfad) brutal."

Tarin geben ifjm feine greunbe redjt, uub fie bvürfen
ficb, ün trauten Verein, facfjte auê beut Sofaf, ofjne ber
mifîbitligenben ©tiefe nt adjten, bie ibnen auf beu §etm*
roeg mitgegeben toerben y.mi mnet

i) tutt£) i e

Türfen, Äaffern fiefjt man Oppen
Unb graujofen, grab röte'S funnt.
Todj man trägt bie gletcfjen Tfetjöpen
Hub ift auefj int SBötferbunb.

@ $ vo e t 3 Nn
SBeifë baju nodj feine äJtajef*
täten gibt noefj Gcr^eften^en,

$fi fte vefatib ein freieê
Sänbcben, ittncvtjalb gerpiffer ©rengen.

SBenn bu buvcfj bic ©atte fcfjnobcrft,
Äommft bit ftetë nt biefem giete:
Çier gebeibt nur nod) bev Oberft,
itbtt fotdje fjat cë biete! sent
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Oer (üriarripiori Böckli

Dieses ist ein Schwimmcr-Champi-
On, dcr imponieren muß.

Jenes ist cin schlimmer Schlampi
Welcher sich genieren muß.

Vater Bedürfnisse zn benützeit. Er läßt sich ain Bnsfet eincn
Steinhäger nnd zwei Zigarren geben und vertieft fich in
ein anregendes Gespräch, nicht über Mnsik, mit der
reizenden Bnsfetdame. Nachdem er eine beträchtliche Zeche,
eine Liebeserklärung und einen Brandfleck in seine nene
Sonntagshose gemacht hat, erinnert er sich seiner Frenndc
»nd kehrt reumütig in das Lokal znrück. Und siehe da!
Was hat er gesagt?' Natürlich haben die Trotteln geklatscht.
Da steht er noch immer, der Herr Kapellmeister. Er ist
glücklich bei den Rhabdologien angelangt nnd geigt eine

nach der andern unentwegt herunter. Der Zurückgekehrte
jammert:

Wcnn ich schon nicht begreifen kann, wie eilt Theater
direktor von den Qualitäten eines Otto Brahm Zeit fand,
derartiges zu komponieren, daß man dics, eins nach
dem anderi?, spielen kann, sinde ich einsach brntal."

Darin geben ihm seine Freunde recht, nnd sie drücken
sich, im trauten Verein, sachte ans dem Lokal, ohne der
mißbilligenden Blicke zu achten, dic ihnen ans den Heimweg

mitgegeben werden Aià-r

heuteD i e

Türken, Kaffern sieht man öppen
Und Franzosen, grad wie's kunnt.
Doch man trägt die gleichen Tschöpen
llnd ist anch im Völkerbnnd.

Schweiz von
Weils dazn noch keine Majes
täten gibt noch Exzellenzen,

Ist sic relativ ein freies
Ländchen, innerhalb gewisser <>n'cn;cn.

Wenn dn dnrch dic Gaue schnoberst,

Kommst dn stets m diesem Ziele:
Hier gedeiht nnr nvch dcr Oberst,
Aber solche hat es viele! <-mf
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